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B. Festsetzung durch Planzeichen

1. Art der baulichen Nutzung (89 Abs. 1 Nr.1 BauGB)

Baugebietstyp
Gebietsname

WA Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO

. max. zuldssige max. zuldssige
2. MaB der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr.1 BauGB) Grundflachenzahl| Geschossflachenzahl

max. zuldssige Grundflachenzahl, hier: 0,35 2ulsssige B
Hausform

0.7 max. zuldssige Geschossflachenzahl, hier: 0,7
max. zuldssige max. zuldssige
Wandhéhen Geschosszahl

|| max. zuldssige Zahl der Vollgeschosse, hier 2
Nutzungsschablone

WH max max. zulassige Wandhdhe maximal
6,5m hier: 6.5m

3. Bauweise und Uberbaubare Grundsticksflachen (§9 Abs.1 Nr.2 BauGB)
0 offene Bauweise

eememems  Baugrenze
4. Flachen fur Gemeinbedarf / Spielanlagen ( §9 Abs.1 Nr.5 bzw. 22 BauGB)
. entfallt

5. Zulassige Hausform und hdchstzuldssige Wohnungsanzahl( §9 Abs.1 Nr.6 BauGB )

A nur Einzelh&auser zuléassig

max. 2 WE max. zulassige Wohneinheiten pro Wohngebaude, hier 2

6. Verkehrsflachen und Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StraBenbegrenzungslinie fur offentliche Verkehrsflachen

© offentliche Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung: verkehrsberuhigte Bereiche

verkehrsberuhigte Bereiche [33 oOfftl. Stellplatz im StraBenraum

T offentlicher FuBweg st | Flache flr private offene Stellplatze

w w w Bereiche ohne Ein- und/oder Ausfahrten

7. Offentliche und private Grinflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB )

Offentliche Griinflache

Private Gartenflachen

8. Anpflanzen und Erhaltung von Baumen und Strauchern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

@ Obstbdume zu fallen
~Hecke auf Privatgrund zu pflanzen |§

9. Ausgleichsflache

e B e B

Flache fur MaBnahmen Naturschutz;
Ausgleichsflache fur vorhabensbedingte Eingriffe

10. sonstige Planzeichen

EmmEEE Grenze desraumlichen Geltungsbereiches --———— Schmutzwasserleitung, geplant

o—— bestehende Grundstlicksgrenze - — o Stromleitung oberirdisch

———————— geplante Grundstlicksgrenze e REgENWASSEritg. geplant

e — +- Regenwasserltg. Bestand
@ Parzellennummmer

% Sicker- und Retentionsmulde, geplant
% Regenrtickhaltebecken, Bestand

47 Flurnummer, hier 47

Hohenlinie, hier 370 m 4. NN

Haupiisirienung amtlich kartiertes Biotop

bestehende Gebaude

einzuhaltendes Sichtdreieck
hier: 3m /70m

geplanter, mogl. Baukorper

bestehender Gehdlzbestand
einwirkungen im Sinne des

11. nachrichtliche Ubernahme

G Kleinkinderspielplatz, Spielwiese
auf FINr. 163/10 vorhanden

=======s== @INZUtragendes Leitungsrecht
(hier unterirdische Stromtrasse
u. Regenwasserleitung)

—e — ¢— Stromleitung, oberirdisch © Trafo-Station

| mushaiestale,  BUShaltestelle an KreisstraBe (auBerhalb Planungsbereich)
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C. Festsetzungen durch Text

Hecke , Gehdlzsaum zu pflanzen

aaaaa Umgrenzung von Flachen fir Vorkehrungen
zum Schutz gegen schadliche Umwelt-

Bundes-Immissionsschutzgesetztes
(§5 Abs.2 Nr.6 und Abs.4 BauGB)

§1

§2

§3
(1

L=

A~ S S
iy

§6

§10

§11

Bestandteile

Der Bebauungs- und Grinordnungsplan besteht aus der Planzeichnung, den Festsetzungen
durch Planzeichen und den Festsetzungen durch Text in der Fassung vom 12.04, 2022.
Hinweise zum Umweltschutz, die Bearbeitung der Eingriffsregelung und die Begriindung sind beigefligt.

Geltungsbereich
Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungs- und Grinordnungsplanes ergibt sich aus der
Planzeichnung.

Art der baulichen Nutzungen (89 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
Die im Bebauungsplan als WA bezeichneten Flachen werden als "Allgemeines Wohngebiet"
nach §4 BauNVO festgesetzt.

MaB der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

max. 2 (Voll-) Geschosse (1)

max. Wandhohe bei Il bzw. [4+D : 6.5 m, bei I: 5.0m

Gemessen wird von der OK FuBboden EG bis zum Schnittpunkt AuBenwand / Dachhaut

Uberbaubare Grundstiicksflachen (§9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und §23 BauNVO)

AuBerhalb der Baugrenzen sind Nebenanlagen nach §14 BauNVO nicht zul&ssig.

Die Abstandsflachen nach Art. 6 BayBO sind einzuhalten.

Garagen bzw. Carports sind innerhalb der Baugrenze mind. 5 m von der StraBe abzurlicken.
Untergeordnete Geb&udeteile bzw. Vorbauten im Sinne des Art. 6 (3), Satz 7 BayBO drfen Uber
die Baugrenze bis zu 1.5 m vortreten. Der Abstand zur Grundstlicksgrenze muss hierbei einen
mindestabstand von 2 m einhalten.

Flachen flr Stellplatze und Garagen mit ihren Einfahrien (89 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Uberdachte Stellplatze und Garagen sind in Nebengebauden und Anbauten innerhalb der
Baugrenzen zuldssig. Offene Stellplétze und Zufahrten sind in méglichst wasserdurchlassiger
Bauweise herzustellen (Kiesdecke, Schotterrasen, Rasenfugenpflaster, Drainpflaster).
Asphaltdecken innerhalb der privaten Flachen sind nicht zulédssig.

Grenzgaragen sind zuldssig, soweit sie die Anforderungen der BayBO (2021) einhalten.
Gelandebedingt ist bei Grenzgaragen auf den Bauparzellen 10 -15 eine mittlere Wandhohe
bis zu 4.0m zuldssig. Gemessen wird vom Urgelénde bis zu den Traufpunkten.

Soweit Grenzgaragen aneinandergebaut werden, sind diese in Querschnittsausbildung, Héhenlage
und Materialauswahl aufeinander abzustimmen.

Private offene Stellplatze sind innerhalb der Baugrenze und straBenseitig in den
gekennzeichneten Flachen zulassig.

Stellplatzschlissel

2 Stellplatze pro Wohneinheit.

Stellplatze vor Garagen bzw. Carports werden nicht angerechnet.

Einfriedungen: siehe §15

Dachgestaltung (§9 Abs. 4 BauGB)

Dachform und Dachneigung

Zuldssig sind Satteldacher (SD) fir Wohngebaude und flr (eigenstandige) Nebengebaude

mit roter/naturroter Ziegeldeckung.

Dachform und Dachdeckung der Nebengebaude sind den Hauptgebauden bzw.

Wohngebé&uden anzupassen.

zul. Dachneigung bei 1 Geschoss (nur Erdgeschoss,kein Obergeschoss):  19° - 35°, Ziegeldeckung
zul. Dachneigung bei Erdgeschoss + Obergeschoss mit Kniestock (< 1.5m):19° - 25°, Ziegeldeckung
zulassige Dachneigung bei 2 Geschossen (E + 1): 19° - 27°, Ziegeldeckung
zulassige Dachneigung bei Anbauten: PD 7°-19°, Blech- bzw. Ziegeldeckung

Dachaufbauten

Dachgauben sind unzuldssig, Quergiebel bei E + D mdglich

Es sind nur in der Flache liegende, geschlossene und rechteckférmig ausgebildete Solarflachen /
Photovoltaikanlagen zuléssig, dh. ohne abgetreppte Rander, ohne Vor- oder Riickspriinge und ohne
Einschnitte und Licken. Eine Aufsténderung ist nicht zulassig. Mehrere Einzelanlagen sind
zusammenzufassen. Flachengliederungen sind zulassig. Pro Dachflache sind max. zwei gleich groBe
Einzelflachen zulassig.

Dacheinschnitte sind unzuléssig.

Dachverglasungen

Dachflachenfenster sind bis zu einer GroBe von 1.5 m2 zulassig.

Randabstand zum Ortsgang mind. 3 m, max. 2 Stlick pro Dachsesite.

Farb- und Fassadengestaltung (§9 Abs. 4 BauGB)

Es sind einfarbige matte Anstriche in weiB3 oder hellen Farben zu verwenden.

Anstriche in sehr grellen Farbtdnen sind nicht zuléassig.

Zugunsten eines ruhigen Erscheinungsbildes des Baukdrpers ist die Vielfalt der verwendeten
Materialien zu beschrénken.

Hoéhenlage der Gebaude

Das Gebaude ist so in das Gelande einzufligen, dass sich méglichst wenig Abgrabungen und
Anbdschungen ergeben:

OK FB Erdgeschoss: max. 0.25 m Uber (anschlieBendem) StraBenrandniveau am hochsten Punkt
Der vorhandene und der geplante Geléandeverlauf ist im Eingabeplan einzutragen!

Geléndegestaltung

Das nattrliche Gelande ist mdglichst zu belassen.

Abgrabungen und Aufschittungen sind zu minimieren.

Der Anschluss an benachbarte Grundsticke und an Verkehrsflachen ist weich, d.h. ohne steile
Béschungen (Steigungsverhéltniss <1:1,5) oder Stutzmauern zu gestalten (Gelandemodellierung).

Verkehrsflachen (§9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 4 BauGB)

Die Ausdehnung befestigter privater Verkehrsflachen ist abgestimmt auf die max. zulassige
Grundflachenzahl zu begrenzen.

Zulassige Belage fur StraBenflachen

- Asphaltbelag

- Pflasterbelag (Granit, Beton)

FuB- und Radwege

- Pflasterflache (Granit, Beton)

- Mineralbeton mit Rieseleinstreuung

- Asphalt

§13

9.1

9.2

9.3

10

10.1

10.2

10.3

11

1.1

Grlinordnung

Erhalt und Schutz des vorhandenen Baumbestands
Die durch Planzeichen festgesetzten Gehdlze sind zu erhalten, bzw. ggf. zu ersetzen.

Schutz und Pflege des Gehodlzbestands

Der durch Planzeichen festgesetzte Gehdlzbestand und die Neupflanzungen sind zu pflegen und
vor Beschadigungen zu schiitzen.

Vorhandene Baume, Pflanzbestande und Vegetationsflachen sind bei BaumaBnahmen zu schiitzen.

Sicherstellung des Oberbodens und des Pflanzraums
Bei ( vorbereitenden) BaumaBnahmen ist der vorhandene Oberboden sachgemaB abzutragen,
sachgemaB zu lagern und sachgemé&B wieder einzubauen fir entsprechende Pflanzraume.

Beleuchtung

Zum Schutz nachtaktiver Insekten ist die Beleuchtung auf éffentlichen und privaten Flachen

insbesondere im Umfeld der Kompensationsflachen auf das unbedingt erforderliche MaB zu

reduzieren und umweltfreundlichen Beleuchtungsanlagen der Vorrang zu geben.

Entlastungen fur die Tierwelt sind zu erzielen durch:

- Geschlossene Leuchten, in die keine Insekten eindringen kénnen

- Beschrankung der Leuchtenzahl auf das Minimum

- Reduzierung der Leuchtenhohe

- Einsatz eine fur Insekten unattraktiveren gelblichen bzw. warmweiBen Lichtspekirums,
z.B. mit LED-Lichttechnik

- Einbau von Reduzierungsschaltungen, die die Leistungen stufenlos dimmen und an den
Lichtbedarf anpassen ‘

- Abschirmung (idealerweise nach oben und oberhalb der Horizontalen "Full-Cut-Off-Leuchten”)

Abstandszonen
Bei der Durchfuihrung von Geholzpflanzungen sind die entsprechenden Abstandsvorschriften

von Fernmeldeamt, Energieversorgungsunternehmen, Nachbarrecht, StraBenbauamt, etc. zu beachten.

Bei Baumpflanzungen ist eine Abstandszone von je 2.50 m beiderseits von Erdkabeln
einzuhalten. Wird dieser Abstand unterschritten, so sind im Eigenvernehmen mit dem
Energieversorger geeignete SchutzmaBnahmen durchzufihren.

Die Planung des Kabelnetzes und die Einhaltung geeigneter SchutzmaBnahmen in der Nahe von
Baumen hat unter Bericksichtigung der im Bebauungsplan / Grinordnungsplan festgelegten
Baumstandorten zu erfolgen.

Pflanzung in Sichtdreiecken

Im Einmundungsbereich von StraBen ist im Bereich der Sichtdreiecke jede Bebauung,
Stapelung, Bepflanzung und sonstige Sichtbehinderung auf eine Hohe von max. 0.80 m zu
begrenzen. Einzelbdume sind bis mindestens 2.50 m Hohe aufzuasten.

Negativliste
Nachfolgend augefuhrte Gehdlze dirfen nicht gepflanzt werden:
Einfassungshecken aus:

Chamaecyparis Scheinzypresse
Picea Fichte
Thuja Lebensbaum

Nadelgeholze, soweit sie eine H6he von mehr als 1.50 m erreichen.

Zeitpunkt der Pflanzungen

Die Pflanzungen auf 6ffentlichem Grund mussen spétestens ein Jahr nach der Fertigstellung
der ErschlieBung erfolgen.

Die Anlage und Entwicklung der Kompensationsflache hat mit Beginn der
ErschlieBungsmaBnahmen zu erfolgen, kann sich jedoch aufgrund der MaBnahmen zur
Aushagerung Uber mehrere Jahre hinziehen.

Die Pflanzungen im privaten Bereich mUssen spatestens in der Pflanzperiode nach
Fertigstellung der Bauarbeiten (Bezugsfertigkeit der Gebaude) erfolgen.

Bepflanzung entlang der ErschlieBungsstraBe auf privatem oder 6ffentlichem Grund

GroBkornige Baume (Baume 1. Ordnung)

Acer platanoides Spitz-Ahorn Ziegeldeckung, extensives Griindach
Quercus robur Stiel-Eiche
Tilia cordata Winter-Linde

Mittel- und kleinkronige Baume (Baume 2. und 3. Ordnung)

Acer campestre Feld-Ahorn
Acer campestre 'Elsrijk’ Feld-Ahorn
Acer plantanoides 'Cleveland' Spitz-Ahorn
Acer plantanoides 'Olmstedt’ Spitz-Ahorn

Crataegus laevigata 'Pauls's Scarlet’  Rothorn

Crataegus lavallei 'Carierei Apfeldorn

Fraxinus excelsior 'Diversifolia’ Einblattrige Esche
Prunus avium Vogel-Kirsche

Prunus padus 'Schloss Tiefurt' Trauben-Kirsche

Pyrus calleryana 'Chanticleer' Stadt-Birne

Sorbus aria 'Magnifica' Mehlbeere

Sorbus intermedia Schwedische Mehlbeere
Sorbus intermedia 'Brouwers' Schwedische Mehlbeere

An geeigneten Standorten sind auch Obstbaum-Hochstdmme zuléassig.

MindestpflanzgroBe

Alle Geholze haben der Glteklasse A des Bundes deutscher Baumschulen zu entsprechen.

GroBkronige Baume:

- 3xv, mB, STU 10 - 12, Kronenansatz in mind. 2.50 m Hohe. Die Baume sind im Laufe des
Wachstums auf 4.50 m Lichtraumprofil aufzuasten.

Klein- und mittelkronige Baume:

- 2xv, mB, STU 10-12, Kronenansatz in mind. 2.50 m Hohe. In letzterem Fall sind die Baume
im Laufe des Wachstums auf 4.50 m Lichtraumprofil aufzuasten.

Obstbaum-Hochstdmme: - H, STU mind. 7 cm

Private Griinflachen

Allgemeine Festsetzungen

Die Grundstticke sind durch Bepflanzung sowie die Anlage von Beet-, Wiesen- und Rasenflachen
géartnerisch anzulegen und zu unterhalten. Schotterflachen sind mit Ausnahme von
Grundstlickszufahrten, Garagenvorplatzen, Stellplatzen und Wegen nicht zuléssig.

Je 300 m2 Freiflache ist mindestens ein Laubbaum nachzuweisen. Hochstammige Obstbaume

sowie die durch Planzeichen festgesetzte Pflanzung von Baumen in der Parzelle sind auf die
Festsetzungen aus Satz 1 anzurechnen.

Die festgesetzte Bepflanzung ist zu pflegen und zu erhalten. Bei Ausfall von Gehdlzen ist entsprechend
der grunordnerischen Festsetzungen gleichwertig nachzupflanzen.

Insbesondere folgende weitere Festsetzungen sind zu beachten:
§6 Flachen fur Stellplatze und Garagen mit inren Einfahrten
§11 Gelandegestaltung

§13,1 Erhalt und Schutz des vorhandenen Baumbestands
§13,2  Schutz und Pflege des Gehdlzbestands

§13,3  Sicherstellung des Oberbodens und des Pflanzraums
§13,4  Beleuchtung

§13,56  Abstandszonen

§13,6  Sicherstellung des Oberbodens und des Pflanzraum
§13,7  Negativliste

§13,8  Zeitpunkt der Pflanzungen

§13,9  Bepflanzung entlang der ErschlieBungsstraBe auf privatem oder 6ffentlichem Grund
§14 Belagsflachen

§15 Einfriedung

§16 Oberflachenwasser

§17 Freiflachengestaltungsplan

Durch Planzeichen festgesetzte Schutz- und Deckpflanzungen entlang der Kieferlinger StraBe

Die durch Planzeichen festgesetzten Schutz- und Deckpflanzungen entlang der Kieferlinger

StraBe sind als freiwachsende Hecken zu pflanzen und pflegen. Hier sind Geholze der unter

§13, 11 Bepflanzung auf 6ffentlichen Flachen aufgeflhrten autochthonen Arten zu verwenden.
Diese konnen bei zweireihiger Pflanzung auf der Gartenseite mit Zierstrauchern erganzt werden.
Autochthone Geholze aus dem Vorkommensgebiet 6.1 (Alpenvorland), bzw. der Herkunftsregion 9
(Tertiarhtgelland) kénnen Uber den Landschaftspflegeverband Rottal-Inn (Sammelbestellung)
bezogen werden (siehe Hinweise zum Umweltschutz, 5.).

MindestpflanzgroBe und Mindestqualitat

Die aufgefuhrten Geholze haben der Guteklasse A des Bundes deutscher Baumschulen zu

entsprechen.

GroBkronige Baume:

3xv, mB, STU 10 - 12, Kronenansatz in mind. 2.50 m Hohe. Die Baume sind im Laufe des

Wachstums auf 4.50 m Lichtraumprofil aufzuasten.

Klein- und mittelkronige Baume:

- 2xv, mB, STU 10 - 12, Kronenansatz in mind. 2.50 m Hohe. In letzterem Fall sind die Baume
im Laufe des Wachstums auf 4.50 m Lichtraumprofil aufzuasten.

Straucher: Hei, 2xv, 0B, 60 - 100

Bepflanzung auf 6ffentlichen Grinflachen (Kompensationsflache, Sicker- und Retentionsmulde)
Fur die erganzenden Gehdlzpflanzungen entlang des Wintener Grabens und des Brombachs
sind entsprechend der Festsetzungen durch Planzeichen bzw. an geeigneten Standorten
autochthone Geholze der nachfolgend aufgeflhrten Gehdlzlisten zu verwenden:

GroBkronige Baume (Baume 1. Ordnung)

Acer platanoides Spitz-Ahorn
Acer pseudoplatanus  Berg-Ahorn
Fraxinus excelsior Gemeine Esche
Quercus robur Stiel-Eiche

Tilia cordata Winter-Linde
Ulmus glabra Berg-Ulme

11.2

12

121

12.2

12.2.1

12.2.2

12.3

12.4

12.4.1

12.4.2

12.4.3

Mittel- und kleinkronige Baume (Baume 2. und 3. Ordnung) 12.4.4  Entfernung der vorhandenen Zaune

Acer campestre Feld-Ahorn
Alnus glutinosa Schwarze-Erle
Betula pendula Birke

Abbau, Entfernung und ordnungsgemaBe Entsorgung oder Wiederverwertung der vorhandenen
Z&une. Eine Ausnahme gilt fur die Teilbereiche, wo der vorhandene Zaun als Teil des
Wildschutzzauns fur die Geholzpflanzungen verwendet werden kann. Mit dem Abbau des

Carpinus betulus Hainbuche Wildschutzzauns sind jedoch auch diese Zaunabschnitte abzubauen und zu entfernen.

Populus tremula Zitter-Pappel

Prunus avium Vogel-Kirsche 125 Pflege

Prunus padus Trauben-Kirsche siehe §13, 12.3 Allgemein

Salix alba Silber-Weide

Salix caprea Sal-Weide 12.,56.1  Extensivgrinland

Sorbus aucuparia Eberesche - 2xMahd /Jahr mit Entfernung und Verwertung oder ordnungsgemaBer Entsorgung des
Méahgutes. In den ersten Jahren kann ggf. zur Aushagerung auf Teilflachen eine dritte

Straucher Mahd erforderlich sein.

Berberis vulgaris Sauerdorn, Berberitze - Bei jeder Mahd ist eine Teilflache als Brachestreifen stehen zu lassen. Die Brachestreifen

Cornus sanguinea Roter Hartriegel

sind auf wechselnden Standorten anzulegen.

Corylus avellana Haselstrauch - Die Aufteilung der Schnittzeitpunkte auf die Flache ist von der jeweiligen

Crataegus laevigata Zweigriffeliger Weidorn Vegetationsentwicklung abhangig (Aufwuchs und Arten). Zwischen zwei Mahdterminen
Euonymus europaeus Pfaffenhitchen sollen midestens 6 Wochen liegen.

Frangula alnus Faulbaum - Teilflachen mit groBem Wiesenknopf durfen zwischen dem 15.Juni und dem

Ligustrum vulgare Liguster 15.September nicht gemaht werden.

Lonicera xylosteum Heckenkirsche

Prunus spinosa Schlehe, Schwarzdomn 12.5.2  Gehdlzpflanzungen (Verbreiterung der gewasserbegleitenden Gehdlzsaume)

Rhamnus cathartica Kreuzdorn - Die Geholzpflanzungen sind in den ersten 5 bis 7 Jahren durch geeignete MaBnahmen vor
Rosa canina Hunds-Rose Wildverbiss zu schitzen (Wildschutzzaun, Einzelbaumschutz). Der Verbiss-Schutz ist zu
Salix aurita Ohrchen-Weide einem geeignetem Zeitpunkt zu entfernen.

Salix cinerea Asch-Weide - Die Gehdlze sind fachgerecht zu pflegen und vor allzu starkem Krautaufwuchs zu schitzen.
Salix myrsinifolia Schwarzwerdende Weide Ausgefallene Geholze sind durch Nachpflanzung gleichwertig zu ersetzten.

Salix purpurea Purpur-Weide - Abschnittsweise Plenterung in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehérde ist

Salix trianda ssp. triandra  Gleichfarbige Mandelweide
Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Viburnum opulus Wasser-Schneeball

MindestpflanzgroBe und Mindestqualitat (§11)4
Die aufgeflhrten Gehdlze haben der Gliteklasse A des Bundes deutscher Baumschulen zu
entsprechen.
Fir die aufgeflihrien Geholzarten sind autochthone Baume und Straucher aus dem .
Vorkommensgebiet 6.1 (Alpenvorland), bzw. der Herkunftsregion 9 (Tertiérhtigelland) zu
verwenden, die geméal den Regeln der EAB (aut-09.00 EAB) oder gleichwertig erzeugt werden. @
Die Herkunft der Pflanzen ist mit einem Zertifikat nachzuweisen.
PflanzgroBe
- Baume: MindestpflanzgroBe: Hei, 2xv, 0B, 100 - 150
- Straucher: MindestpflanzgréBe: Hei, 2xv, 0B, 60 -100
- Weiden kénnen entlang der Gewéasser auch als Steckholzer gepflanzt werden.
Kompensationsflachen 516
Die Kompensationsflachen dienen Naturschutzzwecken. Deshalb sind Nutzungen und MaBnahmen
zu unterlassen, welche die Naturschutzzwecke beeintrachtigen kénnen. Pflege, Nutzung und )
Unterhaltung haben im Sinn der Ziele des Naturschutzes zu erfolgen.
Leitbild @
Entwicklung eines Biotopkomplexes aus gewasserbegleitenden Geholzsaumen sowie
Staudensdumen und Extensivgrinland. @)
Zielarten
§16
Pflanzen i 0
Die Zielartenliste dient als (erganzbare) Auswahlliste. Es mussen nicht alle Arten auf der
Kompensationsflache etabliert werden. Sie gibt einen Uberblick, welche Pflanzenarten durch
Méahguttbertragung, Ansaat oder Auspflanzung grundsétzliche geférdert werden sollten. Die
Zielartenliste ist wahrend der Entwicklung der Flache fortzuschreiben.,
Zielartenliste: mittlere bis trockene Standorte
Achillea millefolium Gewdhnliche Schafgarbe
Agrimonia eupatoria Odermennig
Ajuga reptans Kriechender Giinsel
Alchemilla vulgaris Spitzappiger Frauenmantel
Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel
Betonica officinalis Heilziest @
Briza media Zittergras
Campanula patula Wiesen-Glockenblume
Cardamine pratensis Wiesen-Schaumkraut
Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume
Clinopodium vulgare Wirbeldost
Crepis biennis Wiesen-Pippau
Daucus carota Wilde Mohre
Galium album WeiBes Labkraut
Galium verum Echtes Labkraut ©)
Geranium pratense Wiesen-Storchschnabel
Hieracium umbellatum Doldiges Habichtskraut
Hypericum perforatum Tlpfel-Johanniskraut
Hypericum radicata Ferkelkraut
Knautia arvensis Wiesen-Witwenblume
Leontodon hispidus Steifhaariger Loéwenzahn ' ()
Leucanthemum vulgare agg.  Wiesen-Margerite
Lotus corniculatus Gewdhnlicher Hornklee
Origanum vulgare Gewohnlicher Dost
Pastinaca sativa Pastinak
Plantago media Mittlerer Wegerich
Primula elatior Hohe Schllsselblume
Ranunculus bulbosus Knolliger HahnenfuB3
Rhinantus minor Kleiner Klappertopf
Sanguisorba minor Kleiner Wiesenknopf §17
Saxifraga granulata Knolichen-Steinbrech
Silene vulgaris Taubenkropf-Lichtnelke
Stellaria graminea Gras-Sternmiere
Tragopogon pratensis Wiesen-Bocksbart
Zielartenliste: mittlere bis feuchte Standorte §18

Angelica sylvestris
Betonica officinalis
Bistorta officinalis
Cirsium oleraceum
Dianthus superbus
Eupatorium cannabinum
Filipendula ulmaria
Galium verum

Geranium palustre

Wald-Engelwurz

Heilziest ™)
Schlangen-Knéterich

Kohl-Kratzdistel

Pracht-Nelke

Gewohnlicher Wasserdost @
Echtes MadesuB

Echtes Laubkraut

Sumpf-Storchschnabel

Heracleum sphondylium Wiesen-Barenklau §19
Iris pseudacorus Sumpf-Schwertlilie
Lychnis flos-cuculi Kuckucks-Lichtnelke 1)

Lysimachia vulgaris Gewodhnlicher Gilbweiderich

Lythrum salicaria Gewohnlicher Blutweiderich ©)
Primula elatior Hohe Schilsselblume

Sanguisorba officinalis GroBer Wiesenknopf §20
Selinum carvifolia Kimmel-Silge

Stachys palustris Stumpf-Ziest

Gewdhnlicher Beinwell
Arznei-Baldrian

Symphytum officinale
Valeriana officinalis

Tiere
- Insekten (Wildbienen, Heuschrecken, Kéfer, Libellen, Schmetterlinge) §21
- Vogel

Allgemein

- Verzicht auf jegliche Diingung und Pflanzenschutz

- Problemarten wie Ampfer, Winden und Neophyten, welche die Entwicklung gem&Bs dem
Leitbild stéren oder verhindern, sind mechanisch zu entfernen.

- Ablagerungen und Wildfutterung jeglicher Art sind auf der Flache untersagt.

- Leitbildkontrolle mind. 3x jahrlich durch ein Ingenieurburo fir Landschaftsplanung in
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde (UNB)

- Im Rahmen dieses Monitorings sind die Haufigkeit und der Zeitpunkt der Schnitte den 1.
Zielarten anzupassen.

- Auf der Basis des Monitorings ist die Zielartenliste fortzuschreiben.

- In Absprache mit der Unteren Naturschutzbehdrde sind Anderungen bei der Bauausfiihrung
und Pflege méglich, wenn diese dem Erreichen des Leitbilds dienen.

MaBnahmen 2.

Vorhandener Acker und Intensivgriinland auf Grundsttick FINr. 217/0

- Aushagern des vorhandenen Ackers und des Intensivgrinlands auf Grundsttick FINr. 217/0
durch landwirtschaftliche Nutzung bei Verzicht auf jegliche Diingung und Pflanzenschutzmittel
Uber einen Zeitraum von 3 bis 5 Jahren in Abstimmung mit der 6kologischen Bauleitung.
Falls sich nach diesem Zeitraum herausstellen sollte, dass die Aushagerung noch nicht
ausreichend ist fUr die anschlieBende Mahgutlibertragung oder Ansaat, ist eine Verlangerung
des Zeitraums in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehorde maoglich.
Die Bewirtschaftung ist so zu wahlen, dass der Nahrstoffentzug moglich schnell erfolgt und
Problemarten geschwacht und entfernt werden, bzw. sich nicht etablieren. Der Aufwuchs
ist jeweils zeitnah von der Flache zu entfernen und landwirtschaftlich zu verwerten oder
ordnungsgeman zu entsorgen. Es dirfen keine Leguminosen angebaut werden.

- Nach der Aushagerung des Bodens ist autochthones Mahgut und autochthones
Diasporenmaterial von geeigneten artenreichen Spenderflachen oder Regiosaatgut der
Herkunftsregion 16 (Unterbayerische Higel- und Plattenregion) aufzubringen.

MaBnahmen zur VergréBerung der Artenvielfalt
- Gezieltes Ausbringen von autochthonem Saatgut durch die 6kologische Bauleitung, die
Untere Naturschutzbehérde oder den Landschaftspflegeverband zur Anreicherung mit
weiteren Arten.
- Mindestens 200 autochthone Krauter (z.B. Sanguisorba officialis) der oben aufgefiihrten
oder der fortgeschriebenen Zielartenliste sind zur Anreicherung der Méhgutlbertragung
und des vorhandenen Grinlands auf geeigneten Teilflachen nach Vorgabe der
Okologischen Bauleitung zu pflanzen.
- Die Pflanzung der Krauter kann, je nach Verflugbarkeit der Pflanzen und Entwicklung der
Flache, Uber einen Zeitraum von mehreren Jahren erfolgen. 4,

Geholzpflanzungen (Verbreiterung der gewasserbegleitenden Geholzsaume)
Verbreiterung der gewéasserbegleitenden Gehdlzsdume entlang des Wintener Grabens und des
Brombachs durch eine tberwiegend mindestens zweireihige Pflanzung aus standortgerechten 5.
autochthonen Geholzen der unter §13, 11 aufgeflhrten Arten sowie Pflanzungen von einzelnen
Schwarz-Erlen und Weiden am Ufer von Wintener Graben und Brombach. Bei den Weiden sind
auch Steckholzer zugelassen.

frihestens nach 15 Jahren moglich
- Auf die gesetzliche Zeitbeschrénkung bei der Geholzpflege und Geholzentfernung vom
1. Oktober bis 28. Februar wird hingewiesen.

Belagsflachen

Offentliche Stellplatze sind wasserdurchlassig und begriint herzustellen.

Zulassige Materialien:

- Pflaster mit Rasenfuge

- Rasenpflaster

- Schotterrasen

Garageneinfahrten, private Stellplatze, Hauseingénge sind mit wasserdurchlassigen Materialien
herzustellen.

Zulassige Materialien:

- Beléage wie §14 (1)

- Pflaster (Naturstein oder Beton)

Einfriedung

Die Garagenzufahrt darf an der ErschlieBungsstraBe nicht eingezaunt werden. Es ist ausdriicklich
erwlnscht, auf Einfriedungen zu verzichten.

Zum 6ffentlichen StraBenraum:

Holzzdune ohne Sockel 1.20 m hoch

Zum Nachbarn:

Holz- oder Drahtzaune ohne Sockel, 1.20 m hoch, an der Grundstlcksgrenze.

Stltzmauern

Nur statisch erforderliche Stlitzmauern im Grundstlick bis zu einer H6he von max. 1.50 m sind
auf dem Grundstick zuléssig. Stlitzmauern mit Wirkung auf die freie Landschatft (insbesondere
entlang der Grundstticksgrenze) sind unzul&ssig.

Oberflachenwasser

Auf jeder Parzelle ist das Oberflachenwasser der befestigten Flachen in einem eigenen
Wasserspeicher zu sammeln.

Je 120 m2 angeschlossener befestigte Dach- bzw. Pflasterflache ist mindestens 3 m?® Rickhaltevolumen
als Pufferraum bei Starkniederschlagen vorzusehen.

Entsprechende Drosseleinrichtungen und Uberléufe sind herzustellen.

Das Mindestvolumen der Zisterne liegt bei 6 me pro Bauparzelle.

Das Uberlaufwasser der Wasserspeicher soll, wenn méglich, auf dem jeweiligen Grundstiick versickert
werden. Die Anforderung der ATV-Merkblatter A 138 und M 153 sind dabei einzuhalten.

Wenn das zuséizliche Niederschlagswasser auf den Baugrundstlcken nicht versickert werden kann,

sind die Einzelzisternen auf den Privatgrundstlicken an die 6fftl. Regenwasserkanalisation anzuschlieBen.

Auf den Bauparzellen 16 und 17 sind Sickerschéachte mit einem Aufstauvolumen von mind. 6 m2 und
einer Tiefe von mind. 3.5 m vorzusehen, da diese Grundstlicke gelandebedingt nicht an die 6ffentliche
Regenwasserkanalisation angeschlossen werden kénnen.

Vorzugsweise sind diese Sickerschéchte der tiefsten Stelle des Baugrundstlicks zu positionieren, um
im Havariefall (Starkregenereignis) einen mdglichst schadliosen Regenwasserabfluss sicherzustellen.
Es wird empfohlen, diesen Sickerschachten eine Regenwasserzisterne vorzuschalten, um eine
Verringerung der Sickerleistung durch Verschmutzung, Laubbansammiung etc. von vornherein zu
vermeiden. Ansonsten wére ein separater Absetzschacht erforderlich.

Ein Entwésserungsplan ist mit dem Bauantrag einzureichen.

Das Oberflachenwasser der ErschlieBungsstraBen ist innerhalb der Siedlung zu sammeln und
oberflachig in der Sicker- bzw. Retentionsmulde zu versickern bzw. zurlickzuhalten.
Oberflachenwasser privater Baugrundstlicke darf nicht auf die 6ffentlichen StraBenflachen
geleitet werden.

Uber einen "normalen” Regenwasserabfluss hinaus kann es auch in diesem Baugebiet bei entspr.
Starkregenereignissen zu Sturzfluten kommen.

Den Bauherrn wird deshalb eine hochwasserangepasste Bauweise entsprechend der Hochwasser-
schutzfibel des Bundes empfohlen bzw. angeraten.

Die Zisternen sollten vorzugsweise an den tieferen Stellen im Grundstiick angeordnet werden, um im
Haveriefall ( Starkregen, Kanalverstopfung ...) einen méglichst schadlosen Wasserabfluss
sicherzustellen.

Die Anschlussmadglichkeit des Zisternentberlauf an die 6fftl. Regenwasserkanalisation ist zu beachten.

Freiflachengestaltungsplan

Jedem Bauantrag ist ein qualifizierter Freiflachengestaltungsplan mit Bepflanzungs- und
Materialangaben, die aus den griinordnerischen Festsetzungen entwickelt wurden, beizugeben.
Der Freiflachengestaltungsplan ist Teil der Genehmigungsplanung.

Abwasser

Schmutzwasser ist im Trennsystem Uber die 6ffentliche Schmutzwasserkanalisation abzuleiten.
Anfallende Abwésser durfen chemisch nicht verunreinigt sein.

Schmutzwasser ist so zu entsorgen, daB Gefahren fur die menschliche Gesundheit durch Krankheits-
erreger nicht entstehen (§41 Abs.1 Infektionsschutzgesetz).

Regenwasser ist, soweit es nicht auf dem Grundstick versickert wird bzw. in entsprechende
Ruckhalteeinrichtungen gesammelt wird, im Trennsystem Uber die 6ffentliche Regenwasserkanalisation
abzuleiten..

Energieversorgung

Die Versorgung mit Erdgas ist Gber eine entsprechende Erweiterung des bestehenden Netzes
maoglich.
Die oberirdische 20Kv-Leitung im Planungsgebiet wird abgebaut und als Erdkabel neu verlegt.

Trinkwasserversorgung

Die Trinkwasserversorgung des Baugebiets erfolgt Uiber das 6ffentliche Netz des ZV
Wasserversorgung Rottal. Alles Trinkwasser flr menschlichen Gebrauch darf nur aus der 6fftlichen
Wasserversorgung entnommen werden.

Abfallstoffe und Abfallentsorgung

Die Entsorgung fester Abfallstoffe erfolgt zentral durch den AWV Isar-Inn. Diese festen Abfallstoffe sind
auf hygienisch und wasserwirtschaftlich unbedenkliche Art und Weise zu entsorgen.

Evtl. anfallender gewerblicher Sondermdill ist getrennt nach Fraktionen zu erfassen und geordnet zu
verwerten.

Hinweise zum Umweltschutz

Luft

Zur Reinhaltung der Luft sollen umweltfreundliche Heizungsarten verwendet werden.
Energiesparendes Bauen und eine Minimierung des Energieaufwandes im einzelnen Gebdude
besitzen Vorrang.

Die Anwendung aktiver und passiver Solarsysteme wird deshalb unterstutzt.

Wasserverbrauch

Es wird empfohlen, in den Geb&uden geeignete Technologien flir WassersparmaBnahmen
einzusetzen (z.B. Spartaste am Toilettenspulkasten) und zur Gartenbewésserung Regenwasser
(Anlage von Regenwasserbehéltern) zu verwenden.

Niederschlagswasser

AbflieBendes Niederschlagswasser von Dachern und Belagsflachen ist so weit wie moglich zu
sammeln. ( Zisternen ).

Wegen hoher Metallkonzentration des Regenabflusses von unbeschichteten kupfer-, zink-
und bleigedeckten Dachflachen, sind die v.g. Materialien bei Dachdeckungen zu minimieren.
Unbeschichtete Flachen mit einer Kupfer-, Zink- oder Bleiblechflache tber 50 gm durfen nur
errichtet werden, wenn zur Vorreinigung des Niederschlagswassers Anlagen verwendet werden,
die der Bauart nach zugelassen sind.

Um den Anfall von Oberflachenwasser gering zu halten, die Verdunstung zu férdern und den
Grundwasserhaushalt zu stéarken, werden folgende MaBnahmen empfohlen:

- Minimierung Uberbauter bzw. befestigter Flachen auf dem Baugrundstick

- Naturnahe Ausbildung der Entwéasserungseinrichtungen

- Dezentrale Regenriickhaltung auf privaten Baugrundstiicken

- MaBnahmen zur Wasserrtickhaltung in éffentlichen Grinflachen

- Ableitung des Niederschlagswassers in offenen Rinnen, Mulden und Graben

- Breitflachige Versickerung des Niederschlagswassers

- Begrenzung der neu zu versiegelnden Verkehrsflachen auf das unbedingt notwendige Mal3
- Ausbildung untergeordneter Verkehrsflachen mit versickerungsféhigen Belagen

Grundsétzlich sind Regenwasserleitungen bzw. Uberlaufleitungenan das 6fftl. Regenwasserkanalnetz
anzuschlieBen.

Baustoffe
Es sollten moglichst nur Baustoffe zum Einsatz kommen mit geringem Herstellungsaufwand,
Schadstofffreiheit bei Herrstellung und Verwendung und Recyclingfahigkeit.

Autochthone Gehdlze

Autochthone Gehdlze kdnnen Uber den Landschaftspflegeverband Rottal-inn e.V.
(Sammelbestellung) bezogen werden: Landschaftspflegeverband Rottal-inn e V.,
Pfarrkirchner StraBe 97, 84307 Eggenfelden, Tel.: 08721 / 5089357, Email: Ipv@rottal-inn.de

Sonstige Hinweise

1. Landwirtschaftliche Nutzflachen

In unmittelbarer Umgebung des Planungsgebietes muss mit von der Land- und Forstwirtschaft
ausgehenden Immissionen, wie z.B. Geruch, Larm, Staub und Erschutterungen, auch soweit sie
Uber das Ubliche MaB hinausgehen, gerechnet werden. Im Rahmen der Ublichen land- und -
forstwirtschaftlichen Nutzung sind diese Immissionen, insbesondere auch dann, wenn
landwirtschaftliche Arbeiten auch nach dem Feierabend, an Sonn- und Feiertagen oder wahrend
der Nachtzeit vorgenommen werden, zu dulden.

2. Bodendenkmaler

Etwaige Bodenfunde, die bei Erdarbeiten zu Tage kommen, unterliegen der Meldepflicht an das
Bayer. Landesamt fir Denkmalpflege oder an die Untere Denkmalschutzbehérde im Landratsamt
gemaB Art. 8 Abs. 1-2 DSchG.

Auf die entsprechenden Bestimmungen des Denkmalschutzes wird hingewiesen.

3. Spielplatze

Kleinkinderspielplaize werden nicht auf dem Baugebiet selbst realisiert, vielmehr wird eine attraktive
FuBwegverbindung zum vorhandenen Spielplatz im nahe gelegenen Siedlungsquartier im Westen
hergestellt.

4. Sicherstellung der Léschwasserversorgung und Flachen fiir die Feuerwehr

Bezlglich der Sicherstellung der Loschwasserversorgung wird auf die Beachtung der DVGW-
Arbeitsblatter W 405 und W 331 sowie auf die Ausbildung und Kennzeichnung der Flachen flr

die Feuerwehr (Zufahrten, Bewegungsflachen usw.) gemaB den "Richtlinien flr die Flachen flir die
Feuerwehr" in der Fassung vom Februar 2007 hingewiesen.

Die Léschwasserentnahmestellen sind in einem Abstand von 80m bis maximal 120m zu errichten.
Sie sind ausserhalb mdéglicher Triummerschatten am Fahrbahnrand einzubauen.

Zugange, Zufahrten und Flachen fir die Feuerwehr sind entsprechend der Art. 5 und 31 Der BayBO
in Verbindung mit den aktuellen Technischen Baubestimmungen (BayTB - Ziff. A2.1.1) in Verbindung

mit der Anlage A 2.2.1.1/1 "Richtlinien Uber Flachen fir die Feuerwehr" sowie der DIN 14090 zu errichten.

5. Telekommunikation

Zur Versorgung des Baugebiets sind Trassen in den 6ffentlichen Verkehrsfldchen moglich und
zulassig, ebenso entsprechende Verteilerschranke und notwendige Anlagen.

Die Abstimmung der Trassen ist mit weiteren Versorgungstragern und dem MaBnahmentrager
abzustimmen.

6. Immissionsschutz

6.1  Auf die Schallemissionen durch den Fahrverkehr auf der westlich gelegenen KreisstraBe wird
hingewiesen. FUr die Wohngebaude auf den Bauparzellen 1 -8 wird empfohlen, erforderliche Liftungs-

bzw. Fenster6ffnungen fur entspr. Schlafréume nicht nach Westen zu orientieren sondern vielmehr
nach Osten auf die kreistraBenabgewandte Seite. Fir Fenster bei Schlafréumen und ruhebedrftigen
Wohnraumen, die zur KreisstraBe orientiert sind, werden Schallschutzfenster mind. der Klasse 2
empfohlen, kombiniert mit larmgedammten Liftungséffnungen (Schalldammiifter).

6.2 Aufden Bauparzellen 1, 16 und 17, sowie auf der Bauparzelle FINr.223 sind Fenster mit

Blickverbindung zum Feuerwehrhaus als Schallschutzfenster mind. der Klasse 3 einzubauen.
Mogliche Larm-Emissionen durch Feuerwehr-Einsatze bzw. Ubungen sind zu dulden.

7. Hausanschllisse

Es sind marktubliche und zugelassene Einfihrungssysteme (bis 1 bar gas- und wasserdicht)
zu verwenden (Kabelhausanschliisse).
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BEBAUUNGSPLAN und GRUNORDNUNGSPLAN
" An der Kieferlinger StraB3e "

GEMEINDE: Bad Birnbach

LANDKREIS: Rottal - Inn

REGIERUNGSBEZIRK:  NIEDERBAYERN
7

Verfahrensvermerke

1. Der Marktgemeinderat hat in der Sitzung vom 16.03.2021 die Aufstellung des Bebauungsplans
beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 26.10.2021 ortstiblich bekannt gemacht.

2. Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemas § 3 Abs. 1 BauGB mit 6ffentlicher Darlegung und
Anhorung flr den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 16.03.2021 hat in der
Zeit vom 02.11.2021 bis 06.12.2021 stattgefunden.

3. Die fruhzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemaB § 4 Abs. 1
BauGB fur den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 16.03.2021 hat in der
Zeit vom 02.11.2021 bis 06.12.2021 stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 14.12. 2021 wurden die Behdrden
und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaB § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 15.02.2022
bis 21.03.2022 beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 14.12. 2021 wurde mit der Begriindung
gemaR § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 15.02.2022 bis 21.03.2022 6ffentlich ausgelegt.

6. Die Marktgemeinde Bad Birnbach hat mit Beschluss des Markigemeinderats vom 12.04.2022
den Bebauungsplan gemaB § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 12.04.2022 als Satzung
beschlossen.

Markt Bad Birbach 2 4 JUN, 2022

1.BuUrggrmeisterin  D. Feicht

09, 0.2
7. Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan wurde am ..... 2022 gemaB

§ 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsUblich bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.
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1 Planungsanlass

Aufgrund der allgemein steigenden Nachfrage nach Baugrundstiicken bzw. Wohnraum im
Gemeindegebiet beabsichtigt der Markt Bad Birnbach die Schaffung eines neuen Baugebietes im
Gemeindeteil Brombach. Auf den Grundstiicken Finr. 216, 216/1, 217, 219, 221, 221/1 (Teilfliche),
221/2,221/3, 221/4, 223, 223/1 (Teilfliche), 223/3 (Teilfliche), 225 und 262/2 (Teilfliche),
Gemarkung Brombach, sollen 17 neue Bauparzellen entstehen. Die GesamtgroRe des
Geltungsbereichs betragt ca. 32.612 m2,

2 Planungsablauf

Der Marktrat hat in der Sitzung vom 16.03.2022 das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans
»An der Kieferlinger Strae” eingeleitet.

Ziel der Bauleitplanung ist eine geordnete stadtebauliche Entwicklung gem. § 1 Abs. 3 BauGB.

3 Rechtliche Voraussetzungen

Der rechtswirksame Flachennutzungsplan des Marktes Bad Birnbach stellt den Planbereich des
aufzustellenden Bebauungsplanes zum gréRten Teil als geplantes allgemeines Wohngebiet

(WA geplant) sowie zu einem geringen Teil als Sondergebiet Feuerwehr, Griinland und
gewadsserbegleitenden Geholzsaum dar.

Die verbindliche Bauleitplanung (Bebauungsplan ,An der Kieferlinger StraRe”) erstreckt sich tiber die
im rechtsgiiltigen Flachennutzungsplan dargestellte Wohnbaufldche (WA).

Im Parallelverfahren wird deshalb der Flachennutzungsplan im Geltungsbereich des o.g.
Bebauungsplanes gedndert bzw. angepasst.

4 Planungsziele

Das Bebauungsplangebiet grenzt im Westen an die KreisstraRe PAN21 (Kieferlinger StraRe) mit dem
westlich angrenzenden Siedlungsgebiet an. Im Siiden befinden sich das Feuerwehrgeratehaus sowie
weitere Anwesen bzw. Einfamilienhduser. Nordostlich des Feuerwehrgeratehauses umschlieRt der
Geltungsbereich des Bebauungsplans zwei Grundsttlicke mit bestehender Wohnbebauung.

Die Art und das MaR der baulichen Nutzung sind so festgelegt, dass unter Beriicksichtigung des
Wintener Grabens und des Brombachs und der benachbarten Geb&dude eine angemessene Bebauung
sichergestellt wird.

Vorgesehen sind 17 Bauparzellen fiir Ein- bzw. Zweifamilienhduser. Die GrundstiicksgroRen reichen
von 790 m? bis 1.170 m?,

Im Parallelverfahren wird deshalb der Flichennutzungsplan im Geltungsbereich des o.g.
Bebauungsplanes gedndert bzw. angepasst, um die entsprechende Rechtsgrundlage in der
vorbereitenden Bauleitplanung zu schaffen.

4,1 stadtebauliche Konzeption

Die neue Wohnbausiedlung ist aus dem Fldchennutzungsplan entwickelt und rundet die vorhandene
Siedlungsstruktur im Norden von Brombach ab.

Die neuen Bauparzellen werden in einer angerférmige Siedlungsstruktur entlang einer neuen
ErschlieBungsstraBe gruppiert. Im Zusammenhang mit den Festsetzungen fiir die Baufelder, fiir das
MaR der baulichen Nutzung und fiir die Baukdrpergestaltung soll das Planungsziel gewéahrleistet
werden, unstrukturierten Geschosswohnungsbau in sensibler Ortsrandlage zu vermeiden und eine
landlich, dorfliche Siedlungsstruktur zu etablieren.

Vorhandene Wohngebdude werden in die vorhandene Siedlungsstruktur integriert.

Nérdlich und 6stlich wird der vorhandene Griinraum bzw. Freiraum erhalten und als Ausgleichfliche
zu dieser Siedlungsentwicklung genutzt. Damit entsteht eine angemessene Ortsrandeingriinung.

Die ErschlieBung der neuen Wohnbausiedlung erfolgt (iber eine neu anzulegende
ErschlieBungsstraBe mit Verkehrsberuhigten Gestaltung und minimierter



Verkehrsflachenausdehnung. In Gebietsmitte wird ein FuRweg angelegt, der diese Siedlung an die
Kreisstrae im Bereich der vorhandenen Bushaltestelle anbindet und der auch den vorhandenen
Spielplatz im westlich anschlieBenden Siedlungsgebiet gut erreichbar macht.

Die Baufelder fir die geplanten Einzelhduser sind so festgesetzt, dass einerseits eine erlebbare
Raumbildung entsteht, dass aber auch andererseits ein gewisser Planungsspielraum fiir die
jeweiligen Gebadude gewahrt bleibt.

Neben den Baurdumen fiir die Gebdude werden die Flichen fiir die erforderlichen Stellplitze
Straennah festgelegt, um den verbleibenden Freiraum / Garten moglichst wenig zu belasten.

Im siidlichen Planungsbereich werden am Siedlungseingang zusétzlich Besucherparkplitze
angeordnet — hier auch die neue erforderliche Trafostation fiir die Gebietsversorgung.

4.2 MaR der baulichen Nutzung

Abgestimmt auf die Art der baulichen Nutzung, hier WA, sind Festsetzungen getroffen zum MaR der
baulichen Nutzung.

Die Grundflachenzahl wird bezogen auf die landliche Situation begrenzt auf 0,35, die
Geschossflachenzahl wird begrenzt auf 0,7.

Es sollen zweigeschossige Wohngebéude zuldssig sein aber auch eingeschossige bzw. eingeschossige
+ Obergeschosse mit Kniestockausbildung.

Nebengeb&ude sind eingeschossig auszufiihren. Damit kann die Bebauungsdichte bzw.
Siedlungsgestaltung der angrenzenden Siedlungsbereiche fortgefiihrt werden.

4.3 Vorgaben zur Baukdrpergestaltung

Es werden Vorgaben zur Dachgestaltung festgesetzt, die eine ruhige und harmonische
Dachlandschaft gewdhrleisten sollen. In diesem Sinne werden auch Vorgaben zur Gestaltung bzw.
Integration von Solaranlagen auf Ddchern festgesetzt, um auch bei Nutzung bzw. Realisierung
zeitgemaRer Energiegewinnungsanlagen dennoch eine eindeutige und harmonische
Baukérpergestaltung bzw. Siedlungsgestaltung zu erreichen.

Auf die Verwendung maoglichst natiirlicher Baustoffe und Materialien wird hingewiesen.

Ergédnzt werden die Vorgaben zur Baukorper bzw. Siedlungsgestaltung durch entsprechende
Festsetzungen und Hinweise in der Griinordnung.

5 Griinordnung und Umweltbericht

5.1 Lage

Das Planungsgebiet liegt am nordostlichen Ortsrand von Brombach, etwa 350 m von der Kirche
entfernt. Im Norden bildet der Wintener Graben die Grenze, der im Nordosten in den Brombach
flieBt. Der Brombach bildet mit seinem bachbegleitenden Gehélzsaum die 8stliche Grenze. Daran
angrenzend befinden sich im Norden landwirtschaftliche Flachen (Acker) und im Osten lockere
Bebauung sowie die bewaldete Hangleite. An den iibrigen Seiten grenzen bestehende bebaute
Bereiche von Brombach an.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans (BP) mit integriertem Griinordnungsplan (GOP) ,,An der
Kieferlinger StraRe” umfasst die Grundstiicke Finr. 216, 216/1, 217, 219, 221, 221/1 (Teilfliche),
221/2,221/3, 221/4, 223, 223/1 (Teilfliche), 223/3 (Teilfliche), 225 und 262/2 (Teilfliche),
Gemarkung Brombach, mit einer Gesamtflache von ca. 32.612 m2.

5.2 Gelidnde

Das Planungsgebiet hat ein leichtes Gefille. Das Geldnde fillt nach Osten in Richtung des von Norden
nach Siiden flieBenden Brombachs ab. Entlang der nérdlichen Grenze des Planungsgebiets flieRt der
Wintener Graben, der im Nordosten in den entlang der Ostgrenze des Planungsgebiets flieRenden
Brombach miindet.



Die westliche Grenze bildet die PAN21 (Kieferlinger StraRe). Die Mitterbergstrae trennt die gréRere
nordwestliche Teilfliche des Planungsgebiets von der slidostlichen kleineren Teilfliche. Der hochste
Punkt befindet sich an der Nordwestgrenze auf etwa 377 m liber NHN, der tiefste Punkt am
Brombach im Slidosten auf etwa 365 m liber NN. Der Hohenunterschied im Bebauungsplangebiet
betragt somit ca. 12 m.

Der Geltungsbereich des BP / GOP hat eine Breite (West — Ost) von ca. 90 m entlang der Siidgrenze
bis etwa 150 m an der breitesten Stelle der nordlichen Teilfliche und lduft im Norden auf einen Spitz
zu. Die Lénge (Siidwest — Nordwest) des Planungsgebiets betrigt etwa 325 m.

Im Planungsgebiet selbst befinden sich keine stehenden Gewasser. Jedoch bildet im Norden der
Wintener Graben und im Westen der Brombach die Grenze (vermutlich die Mitte des jeweiligen
Gewassers). Der Bereich entlang des Wintener Grabens und des Brombachs ist als wassersensibler
Bereich ausgewiesen. Als wassersensible Bereiche werden Gebiete bezeichnet, in denen Nutzungen
ggf. durch iber die Ufer tretende Fliisse oder Bache, zeitweise hohen Wasserabfluss in sonst
trockenen Télern oder zeitweise hoch anstehendes Grundwasser beeintrachtigt werden kdnnen. Bei
diesen Flachen kann nicht angegeben werden, wie wahrscheinlich Uberschwemmungen oder andere
Beeintrachtigungen sind.

Die nachsten Trinkwasserschutzgebiete befinden sich etwa 2 km nordwestlich: 2210754300068
»Pfarrkirchen-Haberbachtal”, bzw. etwa 2,5 km stidéstlich: 2210754400030 ,,Rottal-Anzenkirchen”.
Vorranggebiete fiir Wasserversorgung beginnen ca. 1,3 km nordwestlich um das Lindinger Holz sowie
etwa 1,3 km stidostlich jenseits der Rott bei Anzenkirchen.

Fiir den Brombach gibt es derzeit kein festgesetztes oder vorlaufig gesichertes
Uberschwemmungsgebiet. Das Uberschwemmungsgebiet der Rott beginnt etwa 370 m siidlich an
der B3838.

5.3 Nutzung

Auf dem 1.624 m? groRen Grundstiick FInr. 216/1 befindet sich ein Regenriickhaltebecken. Entlang
des Wintener Grabens sowie der KieferlingerstraRe befinden sich Gehélze. Die (ibrige Flache wurde
zusammen mit dem ca. 6.234 m? groRen Grundstiick FInr. 216 mit Schafen beweidet.

Das Grundstiick Flnr. 217 ist etwa 8.960 m? groR und wird iiberwiegend als Acker genutzt. Nur
entlang des Wintener Grabens und des Brombachs befindet sich ein gewdsserbegleitender
Geholzsaum.

Die Grundstiicke FInr. 219, Finr. 221/1 (Teilflache), FInr. 221/2 und FInr. 223/3 (Teilfliche), die mit
etwa 6.078 m? im Geltungsbereich des Bebauungsplans liegen, sind derzeit gréBtenteils als miRig
extensiv genutztes artenarmes Griinland anzusprechen. Entlang der 6stlichen Grenze ist das
Grundstiick FInr. 219 mit Gehdlzen bestockt und Teil des gewasserbegleitenden Gehdlzsaums entlang
des Brombachs.

Das Feuerwehrgeratehaus befindet sich auf Finr. 223/1. Eine etwa 315 m? groRe als Griinfliche
genutzte Teilflache des Grundstiicks befindet sich ebenfalls im Geltungsbereich. Hier wachsen u.a.
zwei Apfelbdume, die dem Bau der ErschlieRungsstraBe des Baugebiets zum Opfer fallen.

Auf den Grundstiicken Flnr. 221 und 223 befinden sich derzeit bereits Einfamilienhduser mit
Privatgirten. Anderungen sind hier nicht vorgesehen.

Die Grundstiicke FInr. 221/3 und 225 befinden sich siidéstlich der MitterbergstraRe und umfassen
eine Flache von zusammen etwa 5.996 m2. Der GroRteil ist als méRig extensiv genutztes, artenarmes
Griinland einzustufen. Im nordlichen Bereich befindet sich auBerdem ein Schuppen und entlang des
Brombachs an der éstlichen Grenze ein gewdésserbegleitender Gehélzsaum.

Der gewdsserbegleitende Gehélzsaum entlang des Brombachs ist im gesamten Geltungsbereich Teil
des amtlich kartiereten Biotops Nr. 7544-0140 , Begleitende Vegetation am Brombach®.

Die ca. 435 m? groRe Teilfliche des Grundstiicks FInr. 262/2 umfasst die MitterbergstraRe inkl.
StraRenbegleitgriin.
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5.4  ErschlieBung

Das Planungsgebiet wird von Siiden her liber die von der Kieferlinger Strae abzweigende
MitterbergstraBe sowie eine neue StraBBe erschlossen, die im Norden wieder in die Kieferlinger
StraBRe miindet.

Es sind marktiibliche und zugelassene Einfithrungssysteme (bis 1 bar gas--und wasserdicht) zu
verwenden.

5.5 Naturraum

Der Geltungsbereich des BP / GOP , An der Kieferlinger StraRe” befindet sich im Naturraum
»Tattenbacher Holz — Lugenz” (060-H).



Im Planungsgebiet finden sich entsprechend der digitalen Geologischen Karten von Bayern (1:25.000)
in der Flache liberwiegend Lehm (Schluff, tonig, sandig, Frostbodenbildung, Hang- oder
Schwemmlehm), entlang der Gewaésser Talfiillungen (Lehm oder Sand, z. T. kiesig, Lithologie in
Abhingigkeit vom Einzugsgebiet). Die Ubersichtsbodenkarte von Bayern (1:25.000) gibt fiir den
GroRteil des Planungsgebiets fast ausschlieBlich Braunerde aus Schluff bis Schluffton (Losslehm) an
sowie entlang der Gewdsser Bodenkomplexe: Gleye und andere grundwasserbeeinflusste Béden aus
(skelettflihnrendem) Schluff bis Lehm, selten aus Ton (Talsediment).

Das Gebiet liegt in keinem festgesetzten oder vorliufig gesicherten Uberschwemmungsgebiet,
jedoch entlang des Brombachs und des Wintener Grabens im wassersensiblen Bereich.

Potenzielle natiirliche Vegetation ist der Zittergrasseggen-Hainsimsen-Buchenwald im Komplex mit
Zittergrasseggen-Waldmeister-Buchenwald; ortlich Zittergrasseggen-Stieleichen-Hainbuchenwald.

Teilflaichen des lokal bedeutsamen amtlich kartierten Biotops 7544-0140 , Begleitende Vegetation am
Brombach” liegen am 6stlichen Rand des Geltungsbereichs des BP / GOP.

Das Planungsgebiet liegt in keinem Schwerpunktgebiet des Naturschutzes.

Das Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) fiir den Landkreis Rottal-Inn gibt unter anderem
folgende Ziele fiir den Bereich um Brombach, zu dem das Planungsgebiet gehért, an:

® Foérderung von Feuchtgebietsarten an potenziellen Feuchtstandorten in verarmten Gebieten

* Entwicklung der kleinen Bache und Bachauen zu funktionsfahigen Lebensrdumen und
Verbundstrukturen

® Am Rande eines Gebiets mit maRigem bis mittlerem Erosionsrisiko: Erosionsmindernde
MaRnahmen sind dringend zu ergreifen, v.a. in Hanglagen mit einférmiger Flurstruktur

* Schaffung, Erhalt und Vernetzung kleinflachiger magerer Trockenstandorte, Ranken, Raine und
Saumgesellschaften in landwirtschaftlich intensiv genutzten Gebieten (Acker- und
Wiesenrandstreifenprogramm) sowie als Sonderstandorten in Waldern

® Neuschaffung von mageren Ranken und Rainen, Magerwiesen, Wald- und Heckensidumen in den
strukturarmen landwirtschaftlich genutzten Gebieten des Landkreises, ausgehend von
Restbestdnden an Mager- und Trockenstandorten

* Das Planungsgebiet befindet sich am Rande des Florenkerngebiets um das liberregional
bedeutsame amtlich kartierte Biotop 7544-1065 , Artenreiche Magerwiese westlich von
Brombach”.

* Nordéstlich, dstlich und siidostlich, jenseits des Brombachs: Erhalt und Optimierung lokal
bedeutsamer Lebensrdaume: Biotop 7544-0137 ,Drei Feldgehélze nordlich Brombach", Biotop
7544-0138 ,Magere Wiesenbereiche zwischen Stockbauer und Brombach®, Biotop 7544-0139
»Leitenwaldreste bei Brombach”, Biotop 7544-0141 ,Bachbegleitender Gehdlzsaum siidéstlich
Winten”

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich direkt neben dem landschaftlichen
Vorbehaltsgebiet 28 , GroRflachige zusammenhingende Waldgebiete im siidéstlichen Isar-Inn-
Hiigelland“.

5.6  Griinordnungskonzept

5.6.1 Offentliches Griin

Die ErschlieBungstraBe hat eine Regel-Breite von 3,5 m mit einem 2 m breiten Mehrzweckstreifen
(iberwiegend fiir FuRgénger) voraussichtlich auf der Ostseite und beidseits einem Bankett aus
Mineralbeton, Schotterrasen oder Pflanzflache von jeweils 0,5 m Breite fiir die Befestigung der
Randeinfassung sowie die Leitungsfithrung der StraRenleuchten. Es stehen also 6 m éffentlicher
StraBenraum zur Verfligung. Ab der bestehenden Bebauung auf Grundstiick FInr. 221/0 hat die
ErschlieBungsstraRe einen leicht geschwungenen Verlauf.



Ein 6ffentlicher Kleinkinderspielplatz ist im Planungsgebiet nicht vorgesehen, da es bereits einen
Kinderspielplatz in der nahe gelegenen Von-Piiring-StraRe gibt.

Zwischen den Parzellen 4 und 5 fiihrt ein etwa 2 m breiter FuBweg von der ErschlieRungsstrale in
Richtung Westen zur Bushaltestelle an der Kieferlinger Strae. Nordostlich des
Feuerwehrgeritehauses befindet sich eine 185 m? groRe &ffentliche Griinfliche zwischen der
ErschlieBungsstrale und der Mitterbergstrale, in deren Bereich auch drei 6ffentliche Parkplatze
geplant sind, die jedoch insbesondere den Einsatzkraften der Feuerwehr zur Verfiigung gestelit
werden sollen.

Eine weitere ca. 1.624 m? groRe 6ffentliche Griinfliche befindet sich auf Grundstiick Finr. 216/1 mit
dem bereits vorhandenen Regenriickhaltebecken. Die daran anschlieRende ca. 6.051 m? (inkl.
vorhandenes amtlich kartiertes Biotop) 6ffentliche Griinfliche zwischen der Bebauung und dem
Wintener Graben und dem Brombach ist gleichzeitig Kompensationsflache und wird auf einer
1.015 m? groRen Teilfliche fiir eine Sicker- und Retentionsmulde genutzt. Diese Griinfliche ist nur
iber das Grundstiick mit dem vorhandenen Regenriickhaltebecken erreichbar. Eine zweite ca.
4.274 m? groRe 6ffentliche Griinfliche befindet sich siiddstlich der MitterbergstraBe. Hier wurde
keine Kompensationsflache ausgewiesen.

Da der Bewuchs entlang des Wintener Grabens llickig ist und entlang des Brombachs nur auf der
Gewdsserbdschung stockt, wird der gewdsserbegleitende Gehdlzsaum von beiden Gewdssern durch
die Pflanzung eines Gehodlzsaumes aus autochthonen standortgerechten Geholzen verstarkt. Dies
entspricht dem Gewasserentwicklungsplan und ist im Sinne des Arten- und Biotopschutzes. Die
Gbrigen Bereiche der Kompensationsflachen sind als Extensivgriinland mit dem Entwicklungsziel
maRig extensiv genutztes, artenreiches Griinland geplant.

Der Geltungsbereich des BP / GOP wird von Norden durch den Gehélzsaum entlang des Wintener
Grabens und von Osten durch den Gehélzsaum entlang des Brombachs in die Landschaft
eingebunden. Nach Siiden hin schlieRt die neue Siedlung an vorhandene Bebauung an, ebenso im
Westen an das Baugebiet Fuchsendcker jenseits der Kieferlinger Strafe.

5.6.2 Privates Griin

Entlang der ErschlieBungsstrafe ist je ein Baum pro Parzelle mit Planzeichen auf Privatgrund
festgesetzt. Die Baume sind so platziert, dass vor allem die benachbarten Stellpldtze und die
ErschlieBungsstraBBe beschattet werden. Da entlang der StraRe keine Baume auf 6ffentlichem Grund
festgesetzt sind, werden fiir diese durch Planzeichen festgesetzten Baume an der StraRe geeignete
Baumarten aufgefiihrt.

Entlang Kieferlinger StraRe ist eine Schutz- und Deckpflanzung aus Baumen und Strauchern auf
Privatgrund durch Planzeichen und Festsetzungen durch Text festgesetzt.

Entlang der Grenze zur Kompensationsflache nordwestlich der Mitterbergstrafe sind Obstbaum-
Hochstamme auf Privatgrund durch Planzeichen festgesetzt.

Je 300 m? Freifliche ist mindestens ein Laubbaum zu pflanzen. Dabei werden hochstimmige
Obstbdume sowie die durch Planzeichen festgesetzten Biume angerechnet. Erwtinscht ist ein in
Arten und Wuchsstarken differenzierter Laubbaumbestand in den Privatgarten.

Um die Gartenbesitzer nicht zu sehr einzuschranken, werden beziglich der Artenauswahl bei
Pflanzungen auBer bei den durch Planzeichen festgesetzten Gehdlzen und einer Negativliste keine
Festsetzungen getroffen. Zur besseren Nutzung des Gartenraumes sollten mit Nachbarn
Vereinbarungen getroffen werden, um auch Baumpflanzungen unmittelbar an der
Grundstiicksgrenze durchfihren zu kénnen.

Die Gestaltung der Gelandeoberflache der Garten sollte auf die natiirlichen Gegebenheiten Riicksicht
nehmen.

5.7 Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft sowie der Auswirkungen des Eingriffs und
Weiterentwicklung der Planung in Hinblick auf Verbesserungen fiir Naturhaushalt und



Landschaftsbild. Der Bebauungsplan enthilt einen integrierten Griinordnungsplan, der die Belange
des Naturschutzes und der Landschaftspflege im Planungsgebiet beriicksichtigt.

5.7.1 Schutzgut Mensch
Beschreibung und Bewertung

Der Geltungsbereich des BP / GOP , An der Kieferlinger StraRe” liegt am norddstlichen Ortsrand von
Brombach, etwa 350 m von der Kirche entfernt. Das Bebauungsplangebiet grenzt im Westen an die
KreisstraRe PAN21 (Kieferlinger StraRe) mit dem westlich angrenzenden Siedlungsgebiet an. Im
Siiden befinden sich das Feuerwehrgeritehaus sowie weitere Anwesen bzw. Einfamilienhéuser.

Es sind keine bestehenden Wegebeziehungen beeintrachtigt. Der Bereich hat momentan kaum
Funktionen fiir die Erholung, da die Flachen derzeit als Acker, Weide und Wiese genutzt werden.

Auswirkungen und MaRnahmen zur Vermeidung von Beeintrachtigungen

Widhrend der BaumaRnahmen ist von einer erhéhten Lirmentwicklung auszugehen.

Diese sind jedoch zeitlich begrenzt. Betroffen sind vor allem die Bewohner der Grundstiicke Finr.
221/0 und 223/0.

Im neuen Baugebiet entstehen 17 Bauparzellen in einer GréRe von 790 m? bis 1.170 m? mit
unterschiedlichem Zuschnitt.

Zwischen den Parzellen 4 und 5 fiihrt ein etwa 2 m breiter FuBweg von der ErschlieBungsstrafe in
Richtung Westen zur Bushaltestelle an der Kieferlinger StraBe und in Richtung des néchsten
Kinderspielplatzes in der nahe gelegenen Von-Piiring-StraRe.

5.7.2 Schutzgut Arten und Lebensraume

Beschreibung und Bewertung

Der Geltungsbereich des BP / GOP ,,An der Kieferlinger StraRe” befindet sich im Naturraum
»Tattenbacher Holz — Lugenz“ (060-H).

Potenzielle natiirliche Vegetation ist der Zittergrasseggen-Hainsimsen-Buchenwald im Komplex mit
Zittergrasseggen-Waldmeister-Buchenwald; 6rtlich Zittergrasseggen-Stieleichen-Hainbuchenwald.
Entlang der Nordgrenze des Planungsgebiets flieRt der Wintener Graben, entlang der Ostgrenze der
Brombach.

Der Geltungsbereich des BP / GOP befindet sich in keinem nach §§ 31 ff BNatSchG oder §§ 23 ff
BNatSchG festgesetzten Gebiet.

Im Planungsgebiet befinden sich nach § 30 BNatSchG gesetzlich geschiitzte Biotope und amtlich
kartierte Biotope: Teilflichen des lokal bedeutsamen amtlich kartierten Biotops 7544-0140
»Begleitende Vegetation am Brombach” sowie der Brombach liegen am 6stlichen Rand des
Geltungsbereichs des BP / GOP, der Wintener Graben flieRt entlang der nérdlichen Grenze. Die
Gewasser und ihr Umfeld sind jedoch nicht von BaumaRnahmen betroffen.

Flora und Fauna des zukiinftigen Baugebietes entsprechen der iiblichen Vegetation auf einem Acker,
bzw. Intensivgriinland und artenarmen Extensivgriinland. Zwei Obstbdume miissen vermutlich
wegen des Baus der ErschlieBungsstralle gerodet werden.

Das Planungsgebiet liegt in keinem Schwerpunktgebiet des Naturschutzes.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich in keinem landschaftlichen
Vorbehaltsgebiet.

Das Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) fiir den Landkreis Rottal-Inn gibt unter anderem
folgende Ziele fiir den Bereich um Brombach, zu dem das Planungsgebiet gehort, an:

* Forderung von Feuchtgebietsarten an potenziellen Feuchtstandorten in verarmten Gebieten



* Streifen entlang des Wintener Grabens und des Brombachs sind als wassersensible Bereiche
ausgewiesen.

* Entwicklung der kieinen Bache und Bachauen zu funktionsfihigen Lebensrdumen und
Verbundstrukturen

* Am Rande eines Gebiets mit maRigem bis mittlerem Erosionsrisiko: Erosionsmindernde
MaRnahmen sind dringend zu ergreifen, v.a. in Hanglagen mit einférmiger Flurstruktur

¢ Schaffung, Erhalt und Vernetzung kleinfliachiger magerer Trockenstandorte, Ranken, Raine und
Saumgesellschaften in landwirtschaftlich intensiv genutzten Gebieten (Acker- und
Wiesenrandstreifenprogramm) sowie als Sonderstandorten in Wildern

* Neuschaffung von mageren Ranken und Rainen, Magerwiesen, Wald- und Heckensdumen in den
strukturarmen landwirtschaftlich genutzten Gebieten des Landkreises, ausgehend von
Restbestdnden an Mager- und Trockenstandorten

* Das Planungsgebiet befindet sich am Rande des Florenkerngebiets um das tiberregional
bedeutsame amtlich kartierte Biotop 7544-1065 , Artenreiche Magerwiese westlich von
Brombach”.

* Nordostlich, dstlich und stidéstlich, jenseits des Brombachs: Erhalt und Optimierung lokal
bedeutsamer Lebensrdume: Biotop 7544-0137 ,Drei Feldgehélze nérdlich Brombach", Biotop
7544-0138 ,Magere Wiesenbereiche zwischen Stockbauer und Brombach”, Biotop 7544-0139
»Leitenwaldreste bei Brombach”, Biotop 7544-0141 ,Bachbegleitender Gehdlzsaum siiddstlich
Winten”

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich direkt neben dem landschaftlichen
Vorbehaltsgebiet 28 ,,GroRflachige zusammenhidngende Waldgebiete im siiddstlichen Isar-Inn-
Hiigelland”.

Auswirkungen und MaRnahmen zur Vermeidung von Beeintrachtigungen

Die artenschutzfachlichen Belange wurden gepriift. Es gibt keine Hinweise, dass
naturschutzrechtliche Verbote durch das Vorhaben beriihrt werden.

Der Kompensationsbedarf flir den BP / GOP , An der Kieferlinger Strae” wird im Geltungsbereich des
BP / GOP ausgewiesen.

5.7.3 Schutzgut Boden
Beschreibung und Bewertung

Das Gelande im Geltungsbereich fallt nach Osten in Richtung des von Norden nach Siiden flieRenden
Brombachs ab. Der héchste Punkt befindet sich an der Nordwestgrenze auf etwa 377 m {iber NHN,
der tiefste Punkt am Brombach im Siidosten auf etwa 365 m {iber NN. Der Héhenunterschied im
Bebauungsplangebiet betragt somit ca. 12 m.

Im Planungsgebiet finden sich entsprechend der digitalen Geologischen Karten von Bayern (1:25.000)
in der Flache tiberwiegend Lehm (Schluff, tonig, sandig, Frostbodenbildung, Hang- oder
Schwemmlehm), entlang der Gewdsser Talfiillungen (Lehm oder Sand, z. T. kiesig, Lithologie in
Abhéngigkeit vom Einzugsgebiet). Die Ubersichtsbodenkarte von Bayern (1:25.000) gibt fiir den
Grofiteil des Planungsgebiets fast ausschlieflich Braunerde aus Schluff bis Schluffton (Léssiehm) an
sowie entlang der Gewdsser Bodenkomplexe: Gleye und andere grundwasserbeeinflusste Béden aus
(skelettfiihrendem) Schluff bis Lehm, selten aus Ton (Talsediment).

Das Planungsgebiet wird derzeit liberwiegend als Griinland und Acker genutzt.

Der Versiegelungs-, bzw. Nutzungsgrad ist mit einer GRZ von 0,35 mittel.
Auswirkungen und MaRnahmen zur Vermeidung von Beeintréchtigungen

Innerhalb der privaten Fldchen sind Asphaltdecken nicht zuldssig und die Garagenzufahrten sind mit
moglichst wasserdurchlassigen Materialien auszufiihren.




5.7.4 Schutzgut Wasser
Beschreibung und Bewertung

Das Gelande im Geltungsbereich fallt nach Osten in Richtung des von Norden nach Siiden flieRenden
Brombachs ab. Der héchste Punkt befindet sich an der Nordwestgrenze auf etwa 377 m iiber NHN,
der tiefste Punkt am Brombach im Siidosten auf etwa 365 m {iber NN. Der Hé6henunterschied im
Bebauungsplangebiet betragt somit ca. 12 m.

Im Planungsgebiet selbst befinden sich keine stehenden Gewisser. Jedoch bildet im Norden der
Wintener Graben und im Westen der Brombach die Grenze (vermutlich die Mitte des jeweiligen
Gewidssers). Der Bereich entlang des Wintener Grabens und des Brombachs ist als wassersensibler
Bereich ausgewiesen. Als wassersensible Bereiche werden Gebiete bezeichnet, in denen Nutzungen
ggf. durch lber die Ufer tretende Fliisse oder Béche, zeitweise hohen Wasserabfluss in sonst
trockenen Télern oder zeitweise hoch anstehendes Grundwasser beeintrichtigt werden kénnen. Bei
diesen Flachen kann nicht angegeben werden, wie wahrscheinlich Uberschwemmungen oder andere
Beeintrachtigungen sind.

Die nachsten Trinkwasserschutzgebiete befinden sich etwa 2 km nordwestlich: 2210754300068
»Pfarrkirchen-Haberbachtal”, bzw. etwa 2,5 km siidéstlich: 2210754400030 ,,Rottal-Anzenkirchen”.
Vorranggebiete fiir Wasserversorgung beginnen ca. 1,3 km nordwestlich um das Lindinger Holz sowie
etwa 1,3 km siiddstlich jenseits der Rott bei Anzenkirchen.

Fiir den Brombach gibt es derzeit kein festgesetztes oder vorlaufig gesichertes
Uberschwemmungsgebiet. Das Uberschwemmungsgebiet der Rott beginnt etwa 370 m stidlich an
der B388.

Auswirkungen und MaRnahmen zur Vermeidung von Beeintriachtigungen

Das Baugebiet wird an die 6ffentliche Abwasserentsorgungsanlage (Trennsystem) des Marktes Bad
Birnbach angeschlossen.

Um die abzuleitenden Regenwassermengen méglichst zu reduzieren, sind innerhalb der privaten
Fldchen Asphaltdecken nicht zulédssig und die Garagenzufahrten mit méglichst wasserdurchlassigen
Materialien zu befestigen.

Auf jeder Parzelle ist das Oberflichenwasser der befestigten Flichen mit einem eigenen
Wasserspeicher zu sammeln. Das Zisternenwasser ist fiir die Gartenbewisserung und / oder als
Brauchwasser zu verwenden. Je 100 m? befestigte Dach- und Pflasterfliche ist mindestens 1,5 m?
Riickhaltevolumen vorzusehen. Das Mindestvolumen der Zisterne liegt bei 6 m3. Das Uberlaufwasser
der Wasserspeicher soll, wenn moglich, auf dem jeweiligen Grundstiick versickert werden. Die
Anforderungen der ATV-Merkblatter A 138 und M 153 sind dabei einzuhalten.

Nicht versickerbares Wasser ist liber 6ffentliche Entwésserungsanlagen abzuleiten. Wenn das
zusatzliche Niederschlagswasser nicht versickert werden kann, sind die Einzelzisternen auf den
Privatgrundstiicken mit Rlickhaltefunktion (also entsprechendem freien Volumen) und
Drosseleinrichtung herzustellen. Ein Entwésserungsplan ist zusammen mit dem Bauantrag
einzureichen.

Das Oberflachenwasser der ErschlieBungsstra8en ist innerhalb der Siedlung zu sammeln und
oberflachig in der Sicker- und Retentionsmulde zu versickern, bzw. zuriickzuhalten.

5.7.5 Schutzgut Klima und Luft
Beschreibung und Bewertung




Die geplante Bebauung liegt in keiner Frischluftschneise.
Auswirkungen und MaRnahmen zur Vermeidung von Beeintrichtigungen

Durch die neue Bebauung wird der Luftaustausch nicht beeintrichtigt, da sie Abstand zum Brombach
hélt.

5.7.6 Schutzgut Landschaft

Beschreibung und Bewertung

Das Planungsgebiet liegt am nordéstlichen Ortsrand von Brombach. Der héchste Punkt befindet sich
an der Nordwestgrenze auf etwa 377 m iiber NHN, der tiefste Punkt am Brombach im Siidosten auf
etwa 365 m {iber NN. Im Norden bildet der Wintener Graben die Grenze, der im Nordosten in den
Brombach flieRt. Der Brombach bildet mit seinem bachbegleitenden Gehélzsaum die 6stliche Grenze.
Daran angrenzend befinden sich im Norden landwirtschaftliche Flachen (Acker) und im Osten lockere
Bebauung sowie die bewaldete Hangleite. An den iibrigen Seiten grenzen bestehende bebaute
Bereiche von Brombach an.

Auswirkungen und MaRnahmen zur Vermeidung von Beeintrdchtigungen

Das Baugebiet ist von Norden und von Osten durch den vorhandenen Gehélzbestand entlang des
Wintener Grabens und des Brombachs sowie im Osten durch die bewaldete Hangleite in die
Landschaft eingebunden. Nach Siiden hin bindet die vorhandene Bebauung die neue Siedlung in die
Landschaft ein. Jenseits der westlich angrenzenden KreisstraRe PAN 21 befindet sich bereits das
Baugebiet Fuchsenacker.

Entlang der Kreisstrale PAN 21 ist eine Schutz- und Deckpflanzung auf Privatgrund festgesetzt, die
zusammen mit den durch Planzeichen festgesetzten Einzelbdumen entlang der neuen
ErschlieBungsstaBe und entlang der Grenze zur nordwestlichen Kompensationsfliche fiir die innere
Durchgriinung des Baugebiets sorgt.

5.7.7 Schutzgut Kulturgiiter

Beschreibung und Bewertung

Kulturgiiter wie z. B. Bodenfunde sind im Planungsgebiet nicht bekannt, jedoch grundsatzlich moglich.
Auswirkungen und MaRnahmen zur Vermeidung von Beeintrichtigungen

Ein Verlust von Kulturgiitern ist unwahrscheinlich.

6 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

6.1 Einstufung des Planungsgebiets vor der Bebauung

Beim Durchgehen der Checkliste zur vereinfachten Vorgehensweise ergibt sich, dass nicht alle Fragen
mit ,ja“ beantwortet werden kdnnen. Es ergibt sich also ein Kompensationsbedarf.

Der Geltungsbereich des BP / GOP ,,An der Kieferlinger StraRe” umfasst etwa 32.612 m2.

Nicht zu bilanzieren:

bereits bebaute Grundstiicke Finr. 221 und 223 ca. 2.873 m?
Offentliche Griinfliche auf Grundstiick Finr. 223/1 ohne die drei Stellplitze ca. 147 m?
zu erhaltende Griinflache inkl. Biotop auf Finr. 216, 217 und 219 ca. 6.052 m?
Grundstiick FInr. 216/1 mit Regenriickhaltebecken ca. 1.621 m?
bereits versiegelte Flache der Mitterbergstrale ca. 346 m?
zu erhaltende Griinflache inkl. Biotop auf FInr. 225 und 221/3 ca. 4.274 m?
Summe ca. 15.313 m?

Kategorie | ,,Gebiete geringer Bedeutung”



Parzellen und Verkehrsflachen auf Acker ca. 5.593 m?

Parzellen und Verkehrsflachen auf Weide ca. 4.788 m?
StraBenbegleitgriin ca. 160 m?
Summe ca. 10.541 m?

Kategorie Il ,,Gebiete mittlerer Bedeutung”

Parzellen und Verkehrsflachen und Stelipldtze auf artenarmem Extensivgriinland / eingewachsener
Ortsrandbereich ca. 6.759 m?

Summe ca. 6.759 m?

Die Abgrenzungen sind graphisch Abbildung 2 zu entnehmen.

Grenze des amtl. kartierten
Biotops

betroffene Grundstiicke mit
Flurnummem

Bilanzierung Eingriff
:l Kategorie | - geringe
Bedeutung
Kategorie Il - mittlere

Bedeutung

‘:| nicht zu bilanzieren

Abbildung 2: Darstellung der Bilanzierung in verschiedenen Kategorien



6.2 Ermittlung des Umfangs erforderlicher Kompensationsflichen

Die GRZ im Allgemeinen Wohngebiet (WA) ist mit 0,35 festgesetzt. Das Gebiet ist also beziiglich der
Eingriffsschwere dem Typ B ,Niedriger bis mittlerer Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad” zuzuordnen.

Die Zuordnung zu Kategorie | sowie zu Typ B ergibt eine Einstufung in Feld B | mit einem
Kompensationsfaktor von 0,2 bis 0,5.

Die Zuordnung zu Kategorie |l sowie zu Typ B ergibt eine Einstufung in Feld B Il mit einem
Kompensationsfaktor von 0,5 bis 0,8.

Das Baugebiet hélt Abstand zu 6kologisch sensiblen Bereichen und hat einen relativ groRen Anteil an
offentlichen Griinfldchen, die jedoch liberwiegend gleichzeitig als Kompensationsflache und teilweise
auch als Sicker- und Retentionsmulde verwendet werden. Es ergibt sich daher ein
Kompensationsfaktor von 0,35 fiir das Feld B I.

Der von der Kategorie Il betroffene Bereich wird laut Festsetzungen durch Planzeichen und Text
liberwiegend Wohnbebauung mit Privatgarten. Es ergibt sich daher ein Kompensationsfaktor von 0,5
fir das Feld B 1.

ca. 10.541 m? x Faktor 0,35 entspricht ca. 3.689 m?
ca. 6.759 m? x Faktor 0,5 entspricht ca. 3.380 m?
Summe ca. 7.069 m?

Es wird also eine geeignete Kompensationsfliche mit — je nach den anrechenbaren Faktoren der
Kompensationsfldche — von etwa 7.069 m? notwendig.

6.3 Kompensationsfliche

Ein Teil des Kompensationsbedarfs fiir den BP / GOP ,An der Kieferlinger StraRe” wird im
Geltungsbereich des BP / GOP ausgewiesen. Dieser umfasst hier eine Fliche von ca. 6.051 m? (vgl.
Abbildung 3). Da eine ca. 1.015 m? groRe Fliche als Sicker- und Retentionsmulde ausgewiesen ist und
auch das bestehende amtlich kartierte Biotop entlang des Brombachs Teil der Ausgleichsfliche ist,
wird der Kompensationsfaktor fiir die Kompensationsfliche auf 0,5 festgesetzt.

Bei einem Kompensationsfaktor von 0,5 entspricht die Hilfte der realen Flache der anrechenbaren
Flache: 6.051 m?x 0,5 = 3.026 m?

Ermittelter Kompensationsbedarf ca. 7.069 m?
./. Kompensation innerhalb des BP ca. 3.026 m?
Rest-Kompensationsbedarf ca. 4.043 m?

Die verbleibende Fldche von 4.043 m? wird von der Okokontofliche ,EglgeRing”, Grundsttick Finr.
1468/3, Gmkg. Hirschbach, Markt Bad Birnbach, abgebucht. Dort stehen derzeit noch 5.951 m?
verrechenbare Fldche zur Verfiigung. Nach dieser Abbuchung verbleiben dort noch 1.908 m?
verrechenbare Flache.



Grenze des amil. kartierten
Biotops

betroffene Grundstlicke mit
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s Umgrenzung der
Ausgleichsflache

Abbildung 3: Abgrenzung der Kompensationsfliche im Geltungsbereich des BP
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8 Fotos

28.04.2021: Blick von der MitterbergstraRe in 28.04.2021: Blick entlang der stidlichen Grenze
Richtung Nordosten auf Grundstiick Flnr. 225/0  von Grundstiick Finr. 225/0

mit dem als amtlich kartiertes Biotop

ausgewiesenen auf der Gewdsserbdschung des

Brombachs stockenden Gehélzsaum. Im

Hintergrund befindet sich die bewaldete

Haneite.

o g

28.04.2021: Blick entlang des Brombachs auf 28.04.2021: Der gewasserbegleitende

Grundstiick FInr. 225/0 in Richtung Nordwesten  Gehdlzsaum entlang des Brombachs stockt vor
allem kurz unterhalb der Boschungsschulter.
Leider wurden in Teilbereichen Griingut und
Gehdlzschnitt an der Béschung zum Brombach
abgekippt.




28.04.2021: Blick entlang des Brombchs in 28.04.2021: Blick von Grundstiick 217/0 iiber

Richtung Nordwesten auf Grundstiick den Acker in Richtung der Bebauung in der

FInr.217/0: Links der Acker, in der Mitte ein Néhe des Feuerwehrgeratehauses. Es ist

Gewdsserschutzstreifen beabsichtigt, die oberirdische 20kv-Leitung im
Planungsgebiet abzubauen und als Erdkabel neu
zu verlegen.

28.04.2021: Blick vom Wintener Graben entlang  28.04.2021: Blick iiber die Weide entlang des
der Grenze zwischen den Grundstiicken Flnr. Wintener Grabens.

217/0 (links) und Finr. 216/0 (rechts) in

Richtung des vorhandenen Wohngebiets

entlang der Kieferlinger StraRe

o

28.04.2021: Blick entlang des Winteer raben 28.04.2021: Blick Giber die Weide auf
in Richtung Nordwesten. Grundstiick Finr. 216/0 in Richtung Westen




28.04.2021: Blick vom Wintener Graben iiber 28.04.2021: Blick tber das
das Regenriickhaltebecken in Richtung Regenriickhaltebecken nach Osten zum
Kieferlinger StraRe Wintener Graben

28.04.2021: Blick von der Kieferlinger StraRRe 28.04.2021: Blick {iber den Bereich des

liber den nordwestlichen Bereich des geplanten  geplanten Baugebiets entlang der Kieferlinger
Baugebiets StraBe (rechts) in Richtung Siiden

28.04.2021: Blick entlang der Kieferlinger StraBe  28.04.2021: Links das geplante Baugebiet,
in Richtung Norden; Das Ortsschild befindet sich rechts die Kieferlinger StraRe
nérdlich des Planungsgebiets.
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28.04.2021: Blick von der Kieferlinger StraBBe 28.04.2021: Zu der vorhandenen Bushaltestelle
entlang der Grenze zwischen den Grundstiicken an der Kieferlinger StraRe ist ein Gehweg durch

Finr. 216/0 (links) und Finr. 217/0 (rechts) in das neue Baugebiet geplant.
Richtung des Wintener Grabens

28.04.2021:Blick von der Kieferlinger Strale 31.12.2020: Blick von der ufahrt des
liber das Planungsgebiet in Richtung Norden, im Feuerwehrgeritehauses zum Anwesen auf
Mittelgrund der Acker Grundstiick Finr. 223/0. Zumindest der linke

Apfelbaum wird vermutlich ein Opfer der
Bauarbeiten fiir die ErschlieRungsstrafie.

31.12.2020: Blick entlang des Zauns neben der
geplanten ErschlieRungsstraRe in Richtung
Feuerwehrgerédtehaus.
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Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses fiir den Bebauungsplan
An der Kieferlinger StraBBe, Brombach

Der Marktgemeinderat des Marktes Bad Birnbach hat am 12.04.2022 den Bebauungsplan mit integriertem Griin-
ordnungsplan, Begriindung und Umweltbericht fiir das Gebiet An der Kieferlinger StraBe als Satzung nach § 10
Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) beschlossen.

Dieser Plan bedurfte keiner Genehmigung.

Der Plani. d. F. vom 12.04.2022 samt Begriindung und Umweltbericht liegt ab Verdffentlichung dieser Bekannt-
machung im Rathaus Bad Birnbach, Zimmer Nr. 1.14 (1. Stock), Neuer Marktplatz 1, 84364 Bad Birnbach auf
Dauer wihrend der allgemeinen Dienststunden (Montag, Dienstag und Donnerstag von 08.00 — 11.30 Uhr, 13.00
— 16.00 Uhr sowie Mittwoch und Freitag von 08.00 — 11.30 Uhr) éffentlich aus und kann dort eingesehen werden.

Der Bebauungsplan An der Kieferlinger StraBe tritt mit dieser Bekanntmachung in Kraft.

Auf die Voraussetzungen fiir die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von
Mingeln der Abwigung sowie die Rechtsfolgen nach § 215 Abs. 1 BauGB wird hingewiesen. Unbeachtlich werden
demnach

1. eine nach § 214 Abs. 1 S.1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Verfahrens-und
Formvorschriften,

2. eine unter Beriicksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften liber das Ver-
haltnis des Bebauungsplans und des Fidchennutzungsplans,

3. nach § 214 Abs. 3 S. 2 BauGB beachtliche Mdngel des Abwagungsvorgangs und

4. nach § 214 Abs. 2a im beschleunigten Verfahren beachtliche Fehler,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungsplans schriftlich gegeniiber der Ge-
meinde geltend gemacht worden sind; der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel begriinden soll, ist
darzulegen. AuBerdem wird auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen.
Danach erldschen Entschadigungsanspriiche fiir nach den §§ 39 bis 42 BauGB eingetretene Vermdgensnachteile,
wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Vermdgensnachteile eingetre-
ten sind, die Filligkeit des Anspruches herbeigefiihrt wird.

Markt Bad Birnbach

( [)C! QAL —fé‘l Lf-{,{j'

Ort, Datum Dégmar F/L:icht. Erste Biirgermeisterin

Bad Birnbach, den 24.06.2022

Amtliche Bekanntmachung durch Niederlegung und Bekanntgabe der Niederlegung mittels Anschlag:
An die Amtstafel angeheftet am 01.07.2022
Der Bebauungsplan mit Griinordnungsplan und Begriindung ist somit am 01.07.2022 in Kraft getreten.

Abgenommen am 18.07.2022

Bad Birnbach, den Dagmar Feicht, Erste Blirgermeisterin




	Bebauungsplan An der Kieferlinger Straße -Endfassung  Stand 12.04.2022 Planteil - ausgefertigt
	Bebauungsplan An der Kieferlinger Straße -Endfassung  Stand 12.04.2022 Begründung mit Umweltbericht - ausgefertigt
	Bekanntmachung Inkrafttreten Aufstellung BBP An der Kieferlinger Straße  

